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Sonnlagsgermle«
Im Glauben überholt ?

Wer sich durch den Glauben regieren läßt , braucht durch
den Aberglauben nicht kuriert zu werden. Frommet .

Nur wer vor Gott sich fühlet klein,
kann vor den Menschen mächtig sein.

Glauben ?
Es ist ein Verhängnis , daß die deutsche Sprache das

Wort „glauben" in verschiedenem Sinn verwendet. Das
eine Mal bedeutet „glauben" soviel als vermuten, anneh¬
men : das andere Mal wird „glauben" im Sinn einer Zu¬
stimmung zu etwas , eines Fürwahrs - oder Fürrichtig¬
haltens verstanden, und schließlich wird „glauben" als ein
persönliches Vertrauen aufgefaßt.

Zweifellos hat diese dreifache Auffassung von Glauben
auch in religiöser Hinsicht viel Verwirrung gestiftet . Der
eine meint, glauben heiße soviel als annehmen, vermuten,
daß es z . B . einen Gott gibt. Kann er das , so hält er sich
für einen „gläubigen" Menschen und gibt sich damit zufrie¬
den . Gewisse Folgerungen für sein persönliches Leben wer-
den sich freilich auch aus dieser Haltung schon ergeben . Für
wesentlich fortgeschrittener im „Glauben" hält sich schon der.der irgend ein kirchliches Lehrgebäude für wahr oder richtig
hält und ihm zustimmt. Man wird zugeben müssen , daß hie¬
zu schon wesentlich ernstere Beschäftigung mit den christlichen
Gedankengängen vorliegen - muß , wenn auch bei dieser
Glaubensauffassung noch viel Gedankenlosigkeit mit unter¬
schlupfen kann.

Aber zu der eigentlich tiefsten Glaubenserkenntnis ist
man auch hier noch nicht durchgestoßen , nämlich zu dem
Glauben , der weder in erster Linie eine Sache des Ver¬
stands oder des Gefühls oder der Stimmung ist , sondern
eine solche der persönlichsten Entscheidung und der göttlichenGnade — zu dem Glauben , der ein persönliches Ver¬
trauen zu Gatt ist . Dieser Glaube läßt sich freilich nicht
erzwingen, er läßt sich nur sehnlichst erwarten und erbitten.
Aber dieser Glaube tut uns heute not. F . H .

Das Pariser „Journal des Debüts" schrieb kürzlich:
„Wenn dieser Betrug (die Aufhebung der Tributzahlungen )
geduldet wird , wird es kein Recht mehr in Europa gebenund morgen keinen Frieden mehr.

" — Als ob es je in der
Weltgeschichte einen größeren Betrug gegeben hätte als die
Tribute , die man Deutschland seit 13 Jahren abpreßt , oder
als das Versailler Diktat mit seinem Artikel 231 von der
Kriegsschuldlüge . Und als ob es etwas Friedenstörenderes
gäbe als die heimtückische Schaffung des polnischen Korri¬
dors und des „polnischen " Obereschlesiens !

Nein , eben weil wir Wahrheit statt Betrug und Frieden
statt Unfrieden haben wollen , und weil , wie vor Jahr und
Tagen der ehemalige französische Finanzminister Cail -
laux sagte , das Leben Deutschlands vor dem vermeint¬
lichen Recht Frankreichs geht , gerade deshalb fordern wir
schleunigste Aufhebung des Boungplans mit seinen unerträg¬
lichen Tributen , und wenn Laval tausendmal zetert, das
Durchdringen des deutschen Standpunktes würde „alle
Moral aus den internationalen Beziehungen verbannen ".

Zu gerne möchten uns die Franzosen etwas anhängen :
den „bösen Willen"

, der den Plan „zerreißen" will . Das
würde ihnen in den Kram passen . Dann könnten sie — aller¬
dings müßte vorher das Haager Gericht sprechen — zuSanktionen greifen: etwa zur Sperre aller französi¬
schen Kredite an die Neichsbank , zur Verhängung einer
außerordentlichen Einfuhrabgabe und dergleichen wirtschaft¬
lichen Strafmaßnahmen. Laval sagte klugerweise nichts
davon . Aber seine nationalistischen Blätter faseln wieder
von „Besetzungen "

, etwa des Saargebiets . „Wer könne
uns daran hindern" ? ruft ein solches Blatt triumphierendaus. Ja , wenn es keinen Völkerbund gebe ! Nicht unter Frank¬
reichs . sondern unter der Verwaltungshoheit des Völker -
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Ich vermag es nicht ! Alles , was einst Warmes und Zar¬
tes in mir war für Dich — Du selber hast es zertreten , ver¬
nichtet , wie den Unseligen da, der, zwei Zimmer weiter
von mir , mit dem Tode ringt. Mit ihm hast Du mich getrof¬
fen , die ich ja die eigentlich „Schuldige" war, derentwegen
der Unglückselige unschuldig geopfert wurde . Nun, Du kannst
zufrieden mit Deiner Rache sein !

Ich muß , wenn ich versuche , mich in Deine Seele zu ver¬
setzen — soweit mir das jetzt noch möglich — mir sagen,
daß Du selber ja auch wohl nichts anderes wünschen wirst,
als was nun geschieht, daß unsere Wege sich wieder tren¬
nen . Ein Mädchen, das — nach Deiner Auffassung — Dir
schon als Verlobte Veranlassung zu solch furchtbarer Tat
bot, wird Dir schwerlich noch länger begehrenswert zur Frau
erscheinen .

So ist es für beide das beste , wenn ich Dir hiermit Dein
Jawort zurückgebe und den Ring, der es bekräftigen sollte .
Bitte, mach keinen . Versuch , mich oder Papa zu sprechen
oder mich sonstwie umzustimmen . Was ich Dir hier schreibe,
ist mein fester , unerschütterlicher Entschluß. Nimm wenig¬
stens noch so viel Rücksicht auf mich, daß Du mir die Ruhe
gönnst — uns allen hier , die wir einen Sterbenden in unse¬
rem Hause haben .

Möge Gott Dir vergeben , was Du an Fred und uns
getan hast — ich vermag es in dieser Stunde nicht I Ursula .

"

Hunds steht nach Art . 49 des Versailler Vertrags das Saar¬
land . Nun kann ja gegen den Willen des Genfer Rats
— der übrigens wiederum um der Mandschurei willen zu¬
sammengekommen ist — manches ungestraft und ungehemmt
auf unserer guten Erde passieren , aber bei einer Beschlag¬
nahme des Saarbeckens müßte denn doch vorher der Rat
gehört werden. Denn dann läge eine flagrante Verletzung
der Satzung vor.

Kurz : wir dürfen uns nicht bange machen lassen. Wenn
«s auch Frankreich gelungen ist, die auf 18 . bzw . 25 . Januar
geplante Lausanne r Tributkonferenz zu Hinter¬
treiben , und wenn Laval es gewagt hat, Hoover , Mac
Donald und Mussolini stark vor den Kopf zu stoßen —

! immer größer wird „der Hause von Zeugen"
, die für

Deutschlands Forderung von der Streichung der Tribute
j »intreten .

Wichtig in diesem Sinn ist ferner das soeben veröffent-
! lichte deutsche Kreditabkommen 1932 mit dem
! „Gutachten" des S t i l l h a l t e a u s s ch u s s e s . Es be-
! (tätigt voll und ganz das Gutachten des Basler Sonderaus-
! schusses vom Dezember . Es stellt fünferlei fest: 1 . Deutfch-
j land ist am Ende seiner Leistungsfähigkeit angelangt ; 2 . es
, hat das Menschenmögliche an Opfern gebracht ; 3. es hat
^ seine kurzfristigen Schulden (noch etwa 5 Milliarden ) „zweck-
j mäßig"

, d . h . wirtschaftlich verwendet; 4 . es verfügt noch
über „gewaltige Ausbaukräfte " und verdient deshalb volles
Vertrauen ; 5 . seine Kräfte dürfen nicht durch anderweitige
Verpflichtungen „zersplittert" werden. Gemeint sind dabei

! natürlich die Tribute .
^ Frankreich wird schnauben vor Wut . Denn dieses
> Gutachten sagt, noch deutlicher als der Basler Wiggin -Lay -

ton -Bericht, daß Deutschland keine Tribute mehr zahlen kann
l und daß jedenfalls die Milliarden Privatschulden aufs höchste

gefährdet sind, wenn es überdies noch Tribute zu entrichten
. hätte . Es liegt also — was man nicht oft genug betonen

kann— im eigensten Interesse unserer privaten Auslands¬
gläubiger diesseits und jenseits des Ozeans, daß die Tribute
— und damit auch die Verbands -Kriegsschulden — endgültig

i gestrichen werden.
Inzwischen ist der Völkerbundsrat wieder einmal

zusammengekommen . Unter keinen günstigen Vorzeichen .
Ein Wirrwarr, wie er nicht schlimmer sein könnte ! Ueberall
Krisen , in den großen wie in den kleinen Staaten . Dabei
Frankreich der große Spielverderber . In Genf selbst sieht
es auch nicht gut aus . England beklagt sich bitter über die
hohen Kosten, die der Völkerbund ihm verursacht (1000 Psd .
für jeden Tag ) und die in keinem Verhältnis zu seiner Ver¬
tretung in Genf stehen . Auch hat der bisherige Generalsekre¬tär , der Engländer Drummond , der seit 12 Jahren die
Geschäfte leitete , sein Rücktrittsgesuch eingsreicht . Vielleicht

! weil er einen britischen Botschafterposten haben möchte —
das nötige Kleingeld hat er ja in den 12 Jahren verdient.

^ Und das Schlimmste : der chinesisch - japanischeStreit . Es ist nun die vierte Ratstagung , die sich mit
dieser leidigen Tatsache zu befassen hat . Und immer und
immer wieder hat Iapa n , obwohl ständiges Ratsmitglied ,den Rat und seinen schlauen Vorsitzenden Briand an bei
Nase herumgeführt, bis es soweit war , daß es die ganze
Mandschurei mit Haut und Haar einsacken konnte . Aber
der Habgierige ist ja bekanntlich ein Nimmersatt. Und nun
wird die ganze Welt überrascht mit der Meldung , daß die
Japaner Chinas größte HandelsstadtSchanghai (2677000
Einwohner ) , das zugleich ein internationaler Vertragshafen
ist , angegriffen haben, also in das Herz Chinas selbst vor¬
stoßen . Amerika ist darüber in Tokio vorstellig gewor¬den. Und nun wird der Völkerbund auch Einsprache er¬
heben müssen . Mit welchem Erfolg ? Die Zeche muß jeden -

- falls wieder das vielgeprüfte China zahlen . Dort haben seit
der Revolution von 1911 die Unruhen nie aufgehört — alles
wühlt in dem Gedärme dieses Riesen , und es ist niemand da ,da , der ihm helfen könnte .

Viel Aufsehen hat der russisch - polnische Nicht¬
angriffspakt , der dieser Tage „paraphiert " wurde, ge¬
macht . Derselbe soll in Kraft treten , sobald Sowjetrußlandeinen ähnlichen Vertrag mit Litauen , Lettland , Estland,Finnland und Rumänien abgeschlossen hat . Warum tut dies
Moskau ? Will es wenigstens solange seine Ruhe nach
außen haben, bis es im Innern den ersten und zweiten

Langsam entglitt das Papier Wigands Hand . Dann ent¬
rang sich ein wildes Auflachen seiner Brust, ein furchtbarer
Laut, aus dem all das vernichtende Weh seines Herzens
schrie, und nun warf er sich lang auf das Ruhebett , beide
Hände vor die glühend brennenden Augen gepreßt .

So lag er regungslos und stumm — lange , lange .
Endlich erhob er sich . Er nahm den niedergefallenen

Ring vom Boden auf und ging damit hinüber in sein
Sprechzimmer , mit langsamem , schwerem Schritt . In einem
Schub des Schreibtisches verschloß er den Reif ; dann nahm
er ein Kuvert und einen Briefbogen , tat seinen eigenen
Ring hinein , verschloß den Umschlag und schrieb die Adresse .
Ein Begleitschreiben war ja nicht mehr vonnöten.

Wigand tat Hut und Mantel an und verließ die Woh¬
nung wieder . Am nahegelegenen Potsdamer Bahnhof suchte
er einen Dienstmann auf , der auftragbereit dastand . Er gab
dem Manne den Brief und ein Geldstück.

Der Rotmützige las die Adresse „Fräulein Ursula Drenck "
und schmunzelte verständnisinnig :

„Soll ich auf Antwort warten , Herr Doktor? "
„Nicht nötig ! " Kurz klang die Antwort des Auftragge¬

bers , der sich bereits zum Weitergehen gewandt hatte .
„Komischer Liebhaber !" dachte der Philosoph der Straße

und machte sich auf den Weg.
Wigand aber verschwand im Gewühl der Passanten , im

Gewoge des unbekümmert um Menschenleid dahinbrausen¬
den Lebens . Er ließ sich von ihm treiben — gleichviel wo¬
hin — wenn es mit seinem Brausen nur dasWeh in seinem
Innern übertönte !

5. Kapitel .
Sollte sie wirklich?

Fünfjahresplan richtig unter Dach und Fach gebracht hat ?
Jedenfalls fällt für Polen ein Hauptgrund zu seinen un¬
sinnigen Rüstungen weg . Oder braucht es sein riesiges Heer,
für welches es rund ein Drittel seiner Ausgaben ausbringen
muß , um sich gegen das aufs Hemd entwaffnete Deutsch¬
land zu „schützen

" ? Aber Frankreich will es so haben, und
Frankreichs Wunsch ist für Warschau Befehl.

Wirtschaftlich stolpern wir langsam immer- tiefer
auf der schiefen Ebene hinab . Mehr als 6 Millionen Arbeits¬
lose und mehr als ein Drittel der Industrie stillegelegt: das
besagt alles. Auch unserem Außenhandel , der in der

s Ausfuhr ohnedies im Jahr 1931 gegenüber dem Vorjahr
! bereits von 11,3 auf 9,2 Milliarden Mark zurückgegangen ist.
s drohen neue Gefahren : das englische Kabinett hat mit
j allen gegen vier Stimmen beschlossen, auf alle Einfuhrwaren
! einen lOprozentigen Finanzzoll , auf einige sogar noch einen
j Zuschlag zu erheben. Das ist für Deutschland bitter — denn
- England ist unser zweitbester Abnehmer, an den wir 1930

an Waren immerhin noch um mehr als 1 Milliarde Mark
verkauft hatten . Andererseits waren wir im Interesse unse¬
rer Milchwirtschaft , die uns jährlich 4 Milliarden Mark ein¬
bringt , genötigt, den seitherigen Butterzoll zu ver¬
doppelten, natürlich zum Aerger Dänemarks und Hollands.
Aber die trostlose Lage der deutschen Milchwirtschaft zwang
dringend , gegen das Auslandsdumping endlich Schutzmaß¬
nahmen zu ergreifen, die äußerstens schon vor einem halben
Jahr hätten ergriffen werden sollen . ist .

Was junge Mädchen vermeiden sollen !
Ihr lieben jungen Mädchen ! Ich sehe euch gerne an Eu¬

rem hübschen Toilettentische sitzen und herzig sieht es aus,
wenn Ihr aus ungezählten Näpfchen Eure frischen Ge -

! sichtchen betupft und mit lachenden Augen Euch selber freut
über das komische Lärvchen, das dabei entsteht und Euch
aus dem Spiegel entgegenkommt ! Huh ist das ein fremdes
Gesicht ! Ihr seid es garnicht mehr . Doch das macht Euch
ja solchen Spaß mit Lippenstift und Wangenrot, mit Brau¬
enschwarz und Schattenblau , mit allen möglichen Essenzen
und selbstverständlich einer großen Puderquaste da zu ma¬
nipulieren . Das soll Euch auch keiner verwehren , und die
Freude an diesem Spiel, die fühlen wir Euch lebhaft nach .

Doch halt ! Hübsch dageblieben ! So war das nicht ge¬meint , daß Ihr nun damit ausgehen sollt , das Zimmer nur
verlassen, gar auf die Straße gehen ! Das , was Ihr da ge¬
macht habt , war doch hoffentlich nichts anderes als ein Ver¬
gnügen und eine Spielerei. Kommt doch gar nicht in Frage,
daß Ihr im Ernst daran gedacht , so „angestrichen" in der
Welt herumzulaufen . Mit Euren 16 , 17, 18 Jahren , was,soll da diese Puderwolke ? Glaubt Ihr , daß Ihr Euch schöner
macht , wenn Ihr Euch ein Puppengesichtchen anmalt? Wer
hat euch nur diese Einheitsmaske der Revuegirls als Jdeal-
physiognomie in das Köpfchen gesetzt? Sie, die aller In¬
dividualität entbehrt . Wollt Ihr nur „eine von vielen" sein ?
Gewiß doch nicht . So laßt getrost Eure Eigenart in Euren
Zügen sich doch entfalten . Sonst aber . . . ? Welchen Sinn
hat sonst das Farbenkästchen und die Puderquaste in Eurer
jungen Hand ? Gar keinen ! Nicht den geringsten ! Ueberlegt
doch mal , Ihr jungen Mädchen, was will die reife Frau
mit allen Künsten der Kosmetik? Eure Jugendsrische sucht
sie festzuhalten und vorzutäuschen. Aus künstlichem Wege
möchte sie das erreichen, in dessen glückllichem Besitz Ihr
seid , die natürliche Frische und Anmut der Jugend. Rührt
Ihr daran, so könnt Ihr nur verderben , keineswegs jedoch
auch nur das geringste besser machen , wie die Natur es ge¬konnt.

Nun ja , die kleine allzu Blasse , blutarm vielleicht , ihr
mag ein Hauch von zartrosa Puder einen Anflug von
Frische geben. Doch muß das schon sehr geschickt gemacht
sein , denn kein Lippenstift der Welt und mag er mit den
höchsten Tönen der Werbekunst Euch angepriesen sein,
vermag das süße , frische Rot eines achtzehnjährigen Lippen¬
paares zu erzeugen. Laßt alle diese Künste Euren älteren
Schwestern , Ihr kommt noch früh genug dazu.

^ Zweimal hatte Ursula schon so dagestanden an der Stu -
! bentür der Tante, die Hand auf der Klinke , und jedesmal
^ hatte sie es wieder weggetrieben — halb aus Stolz, halb

aus Furcht . Aber es mußte ja sein ! Nicht länger konnte sie
den Ihrigen verbergen, was geschehen war . Schon der dritte
Tag , daß Jörg nichts mehr von sich hatte hören und sehen
lassen — was sollten sie denken?

Nein , nein , es half nicht — es mußte sein . Und diesmal
trat sie wirklich über die Schwelle der Tante.

Tante Marie saß am Fenster , die Brille vor den Au¬
gen , und las ihre Zeitung , das einzige behagliche Stünd¬
chen , das sich die Geschäftige den langen Tag gönnte , nach¬
mittags nach dem Kaffee.

Die alte Dame hatte es nicht gern , wenn sie in dieser
Mußestunde gestört wurde ; so war ihre Miene denn auch
überrascht, als sie die plötzlich Eintretende bemerkte :

„Na , nun , was ist denn ? Ist was mit Fred ? "
Ursula schüttelte schweigend den Kopf; der Kranke lagin der Tat gerade in einem sanften Schlaf. Langsam , mit

unsicheren Blicken kam sie auf die Tante zu , die sie nun er¬
staunt ansah :

„Ja , was ist denn sonst ? Wie siehst du denn aus ? "
„Tante ! " — Ursula stand jetzt dicht vor ihr und preßte

die Hände ineinander . Das Herz schlug ihr bis in den Hals .Sie meinte, man müsse es in dem feiertäglich stillen Stüb¬
chen deutlich hören können. — „Tante ! Ich — wir haben
unsere Verlobung aufgehoben .

"
„Was? " Die Zeitung glitt der alten Dame aus der

Hand . „Aber das ist ja " — nicht möglich , hatte sie sagenwollen. Denn sie hatte es natürlich ganz erklärlich gefunden,
daß Jörg nicht gleich in den ersten Tagen , wo es noch ernstmit dem Verwundeten stand, schon das Haus betreten woll.



Zövpritz-Prozeß
Ellwangen. 29 . Jan . Der Angeklagte Dr . Zöpvritz hatte

bestritten, davon Kenntnis gehabt zu haben, daß bei der
Vorfakturierung auf dem Warenkonto nicht die entsprechen -
den Abstriche vorgenommsn wurden. Nun hielt ihm Staats¬
anwalt Kempter vor, daß er in der Vornmermchung zu¬
gegeben hatte, darum gewußt zu haben . Dr . ^ öpprctz er-
w ' derte in größter Erregung , nur unter Dn,ck zu diesen An¬
gaben gekommen zu sein, denn es sei ihm gesagt morden ,
t ur wenn er ein Geständnis ablege , könne er der Verbat-
n -ng entgehen . Und im Interesse der Ausrechterbaüung
stines Betriebes habe er dann Angaben gemacht , für due
er die Verantwortung heute nicht mehr übernehmen könne .
Ein Schwerverbrecher werde bestimmt nicht anders behan¬
delt , als man ihn damals gezwiebelt habe . Er müsse das
einmal sagen . Als der Staatsanwalt , der bei fast allen
Vernehmungen seinerzeit zugegen war , betonte , daß Dr.
Zöppritz ausdrücklich ermahnt worden sei . sich von keiner
Seite beeinflussen zn lassen, wandte sich der Angeklagte laut
hinauslachend zur Seite . Mit der Vernehmung von Krimi¬
nalinspektor Ho hl och , kaufmännischer Sachverständiger
beim Polizeipräsidium Stuttgart , wurde sodann in die Be- i
weisausnahme eingetreten. Dis etwas eigentümliche Bucy - i
führung beanstandete der Zeuge an sich nicht , ebenso erhob i
er auch nicht den Vorwurf , sie hätte eine Vermögensüber- j
sicht nicht gewährt. Dagegen feien Vermögensbestünde in j
der Bilanz geschaffen worden, die überhaupt nicht vorhan - i
den waren . l

Am Freitag wurde mit der Beweisaufnahme fortgefah¬
ren . Der Hauptbuchhalter Roth , der auch jetzt noch bei
der A .G . beschäftigt ist , hat aus dem von ihm geführten
Hauptbuch einen Entwurf zur Bilanz gefertigt und ihn Dr.
Zöppritz jeweils vorgelcgt. Aus die Endgestaltung der
Bilanz hatte dieser Zeuge aber keinen Einfluß . In der end¬
gültigen Bilanz stellte der Zeuge eine Verschiebung der
Bilanzzahlen fest , woraus Dr . Zöppritz e

' nschaltete : Aber
keine Aenderung in den Verkehrszahlen. Ebenfalls geändert
war jeweils sein von ihm errechnetes Endergebnis. Auf

'Frage gibt der Zeuge an , d ' ß die Bewertung der Waren i
in der Bilanz nach den Angaben von Dr . Aöppriß erfolgte .
Auf Veranlassung von Dr . Aickpritz seien auch die Borsaktu- j
Vierungen vorgenommen worden, und als die Vorfakturen j
zur Hauptbuchhaltung kamen, sei im Hauptbuch ein entspre¬
chender Vermerk eingetragen worden. In den Jahren 1927
und 1928 seien aber keine Abstriche vorgenommu worden,
woraus Dr . Zöppriß auch aufmerksam gemacht worden sei.
Später habe Dr . Zöppriß , als er erneut aus die Vorfakturen
aufmerksam gemacht wurde, erklärt, die Abstriche seien doch
gemacht worden. Ein anderer Angestellter habe im Beisein
des Zeugen darauf erwidert : „Das kann ja nicht sein , Herr
Doktor , denn Sie wollten es ja gar nicht" . Der Zeuge selbst
habe Dr . Zöppriß auch auf die Folgen dieser Unterlassung
aufmerksam gemacht . Der Zweck sei selbstverständlich der
gewesen, ein günstiges Bilanzbild zu gewinnen. -

Meine UMrMes ü«s aller Veil
2 verloren

Die britische Admiralität teilt mit , daß bis jetzt Heine
Spur von dem versunkenen Tauchboot gefunden worden
sei . Eine ganze Anzahl Schisse suchten den ganzen Tag
paarweise mit Drahtkabeln den Meeresboden ab und es
wurden zwei feste Gegenstände auf dem Meeresgrund fest-
gestellt. Es war aber noch nicht möglich, einen Taucher
in die Tiefe hinabzulassen . Da im Lauf der Jahre in der
Nähe von Portland , wo eins starke Meeresströmung
herrscht , zahlreiche kleine Schiffe untergegangen sind, ist
es möglich, daß es sich in beiden Fällen um solche Wracks
handelt.

Freudige Aeberraschung entstand bei der an Verzweif¬
lung grenzenden allgemeinen Trauer bei der Nachricht , das
Kriegsschiff „ Thruster " habe gemeldet , daß es leichte
Klopfzeichen habe aussangen können . Die Zeichen
seien drei Kilometer von Abbesbury, etwa 20 Kilometer
nordwestlich von der Westbucht , von den besonderen
Empfängern der „ Thruster " ausgezeichnet worden. Sofort
wurden Taucher an die Stelle abgesandt. Es bleibt abzli-
warten , ob sich die Nachricht bestätigt .

Wahrscheinlich hatte das Tauchboot kl 2 nicht 55, son¬
dern etwa 70 Mann , darunter 7 Offiziere, an Bord - Der
größte Teil der Mannschaften nar verheiratet .

Die Sklareks und die Wahrsagerin . Im Sklarek- Prozetz
wurden am Freitag die Beziehungen der Brüder Sklarek
zur Wahrsagerin Frau Sei dier besprochen . Im Herbst ^
1928 und mn Frühjahr 1929 kam Frau Seidler zur KVG.
Wie der Vorsitzende erklärte, sagte Willi Sklarek zu ihr bei
Besticken in dem Sklarekicken Kleidergeschäft : „Wissen Sie,

I Ar au Zeidler , wo Sie sind ? Maxbelügl Sic . Sie sind' hei den drei größten Verbrechern , Lügnern
und Halunken , dis schon seit Jahren unter falschem
Namen Wechsel und Schecks geben . Wir ( die Sklareks)
sind schlimmer als Kutisker. Ich zittere vor dem
Z u ch than s . Sie können die Angst nicht ermessen, die wir

^ durchmachen . Jeder Lehrling aus der Bank muß alles
he rausfinden , und die Bude bricht zusammen .

" — Willi
s Sklarek bezeichnete diese Behauptung der Frau Seidler , dis
- ihm feindlich g-csonn n sei. als frei erfunden. Leo Sklarek
! erklärte, daß Frau Seidler mit Max sehr eng befreundet ge -
i wesen und auch 8000 NM . für die Verteidigung von Max
st gezahlt habe. Ihre Aussagen, die den Oberbürger -
i meisterBöß auf dasschwerste belasten , seien ja
! auch beim Verfahren vor dem Oberprä-sidium als „ unglaub-
l würdig" angesehen worden. Der Vorsitzende entgegnete, daß
! Leo Sklarek zwei Tage vor seiner Verhaftung die Wahr -
j sagerin SeMer angerufen und gesagt habe : „ Gott, ich glaube.

jetzt wird es Zeit , daß man etwas beiseite schaff t .
"

Der angekloate Buchknrltsr Lehmann bekundete , daß Frau
Seidler jeden Sonntag von Max Sklarek
200 Mark bekommen habe .

: Dann wurden die Zuwendungen an die Stadt -
; bankdirekkoren erörtert . So bebe Direktor Schmidt
i „mit einem Pelz angesangsn , seine Frau mit einem Pelz a-us-
r gehört" . Als „Bestückungen "

, so betonte Leo Sklarek, könne
er aber derartige Manipr -lationen nicht betrachten. Als ein -

! mal von irgend einer Seite die Absicht geäußert worden war ,
! den Stadtbankdirektoren keine Tantiemen mehr zu gewäh¬

ren, habe Max Sklarek dafür gesorgt , daß den vier
Direktoren doch 40 000 Mark aus gezahlt worden
seien.

Der Schuliheißprozeß. Bor de !- Strafkammer in Brr -
lin-Moabit begann am Freitag der Prozeß amen d '

e Direk¬
toren des Schultheißhrausrei -Konzerns Kastenellenbogen ,
Penzlin , Sohern.heim , Kuimay und Funke wegen Bilanz .
Kerschleierimg bezw. Betrugs und Untreue.

RekordLüroinekerftände in Holland. Einer Mitteilung des
. holländischen meteorologischen Instituts zufolge sind am

Dienstag in kurzen Zeitabständen hintereinander die höch -
j st en Barometerstände erreicht worden, die seit
- dem Jahre 1849 , dem Beginn der Aufzeichnungen des

Instituts , in Holland wa-hrgenommen wurden . In De Bilt ,
dem Sitz des Instituts , war der höchste Stand anfangs
788,2 Millimeter , während der in Den Hstder 786,7 Milli¬
meter betrug . Zu einem späteren Zeitpunkt wies das Baro¬
meter in Den Helder 787,4 Millimeter aus . Die bisher in
Holland erreichten Höchststände waren 786,0 Millimeter in
De Bilt und 786,2 Millimeter in Den Helder. Sie traten
am 17 . Januar 1880 aus .

Großes Haus . 31 . Jan . : Lohengrin (6 bis g . 10
lUhr) . — 2 . Febr . : Die Fledermaus (8 b . n . 11 ) . — 3 . : Haupt¬
miete F 5 : Das Herz (Unter Leitung des Komvonisten Hans
Pfitzner) 8—10.30) . — 4 . A5 : Fidelio (8—10 .30 ) . — 5 . E4 :
Die schalkhaste Witwe (8—10.30) , — 6 . E5 : Die lustigen
Wecker von Windsor (Neu einstudiert ) ( 7 .30—10 .15 ) . — 7 .
St .V .B . Jngendgruppe : Der Cvangestmann ( 3 .30—6) . —
7 . : Der sidele Bauer (8—11 ) . — 8 . : Unbestimmt . — 9 . Do :
Die Fledermaus (8—11 ) . — 10 . E 6 : Das Herz ( 8—10.30) .

KleinesHaus . 31 . Jan . : Mademoiselle Docteur (3 .30
b . 5 .45) . — 31 . : Lumpazivagabundus (7 .30—10) . — 1 . Haupt¬
miete B5 : Flieger (8—10) . — 2 . D 4 : Der Kaufmann von
Venedig (8—10 .30 ) . — 3 . StVB . 37 : Mademoiselle Docteur
f ? .30—9.45) . — 4 . : 3 . (letztes) Gastspiel Eugen Klopfer : Der
Kapitalist (8—10 . 15 ) . — 5 . StVB . 38 : Der Kaufmann von
Venedig (7 .30—10) . — 6 . Ausw . - Miete 1 . Abt. 3 . Vorstllg . :
Earamba (7 .30—9 .45) . — 7 . : Der Raub der Sickinerinnen
(3 .30—6) . — 7 . F6 : Lumpazivagabundus (7 .30—10) . —
8 . A 6 : Flieger (8—10) . — 9 . C5 : Freie Bcckn dem Tüch¬
tigen (Zum ersten Mal ) (8—10.30) . — 10 . StVB . 39 : Made¬
moiselle Docteur (7 .30—9.45) .

L : ederhalle . 1 . Febr . Faschingskonzert (Zum Besten
der Psnsionskasse ) (8—11) .

Sande! und Verkehr
Kennzeichnung von Eiern im Handel

Internationales Abkommen
In Brüssel ist soeben ein Abkommen über die Kennzeichnung

von Eiern im internationalen Handel zustandegekommen . Das
Abkommen ist von Deutschland , Belgien, Spanien , Estland,
Finnland , Frankreich, Griechenland, Italien , Norwegen, Holland,

i der Schweiz und Uruguay unterzeichnet worden. Gegen das Ab -
i kommen haben sich , wie die „Landwirtschaftliche Wochenschau"

schreibt, Rußland , Bulgarien , Ungarn, Polen und die Türkei aus -
aelvrocken . Bei dem Brüsseler Abkommen handelt es sich im we¬

sentlichen um eine genaue Angabe des Ursprunglands, sowie um
eine Kenntlichmachung von frischen oder künstlich haltbar gemach¬
ten Eiern , Die vertragschließenden Staaten haben die 'Ver¬
pflichtung übernommen, daß die Verpackung mit einer Aufschrift
versehen wird, die die Art des Inhalts angibt. Deutsche Ware
wird dabei sowohl auf der Verpackung , als auch auf dem Ci selbst
die Bezeichnung „deutsch" tragen . — In Anpassung an das
Brüsseler Abkommen ist jetzt für Deutschland auch der Entwurf
einer Verordnung über Handelsklassen und die Kennzeichnung
von Hühnereiern kertiogestellt . der nach Stellungnahme der In¬
teressenten voraussichtlich in Kürze Gesetzeskraft erlangen wird.

Berliner Pfundkurs . 29. Jan . 14,55 G ., 14,59 B.
Berliner Doüarkurs , 29 . Jan . 4,209 G ., 4,217 B.
prvakdiskonk 7 o . H , kurz und lang.
Wiirlll Silberpreis , 29. Jan . Grundpreis 44.40 NM . d . ü>g .
Die Bank von Estland in Reval hat ihren Diskontsatz von

6,5 auf 5,5 v . H . herabgesetzt .
VVll . Die Silbcrfuchszucht in Deutschland hat sich im Lauf

der letzten 10 Jahre erheblich entwickelt und während dieses Wi" -
ters einige tausend Silberfuchsfelle von vorzüglicher Güte auf
den Markt gebracht .

Die RiederlLnvische Staatsbank hat in voriger Woche 65
Milt . Gulden Gold angegeben , wodurch ihr Goldbestand auf 900
Will. Gulden zurückgegangen ist . Der Banknotenumlauf mit 934
Will . Gulden war durch Gold zu 88,6 v . H ., durch Gold und
Silber zu 91,4 v . H . gedeckt .

Preisabbau im Textilhandel bis 46 v y . Nach einer Um¬
frage des Reichsbunds des T e x t t l - E i n z e l h a n d e l s be¬
trug der Preisabbau , bezogen auf den Stand von Mitte Dezember
1931, gegenüber Mitte Dezember 1928 39,1 v . H ., 1929 33 8
v . H ., 1930 22,9 v . H . und gegenüber dem 30 . Juni 1031 12,6
v . H . Unter den erfaßten Waren befinden sich keine preisgebunde¬
nen Markenartikel, ebenso sind alle solche Waren ausgenommen,
die aus modischen oder anderen Gründen Aenderungen in der
Herstellung oder Verarbeitung unterliegen. Die in der vierten Not¬
verordnung vorgeschriebene lOprozsntige Preissenkung ist somit
bei den im freien Markt gehandelten Textilwaren überschritten .

Rückgang des österreichischen Außenhandels. Die österreichische
Wareneinfuhr ist im Jahr 1931 gegenüber dem Vorjahr wert¬
mäßig um 19 v . H . auf 2203 Will. Schilling, die Ausfuhr um
28,7 v . H . auf 1340 Mill . Schilling zurückgegangen . Der Einfuhr¬
überschuß beträgt 686 Mill. Schilling, 8 Mill . weniger als im
Borjahr .

Skreikgefahr in England Der Arbeitgeberverband der Textil¬
industrie hat vor einiger Zeit beschlossen , daß ein Arbeiter mehr
Webstühle zu bedienen habe als bisher . Die Arbeiter im Bezirk
Blackburn haben nun mit 16 618 gegen 1908 Stimmen be¬
schlossen , in den Streik einzutreten, wenn jener Beschluß auf¬
rechterhalten würde. Der Bezirk umfaßt rund 25 000 Web -
abetter.

»
Berliner Gelreidepreise, 29. Jan . Weizen mark. 23.60—23,80 ,

Roggen 19 .60—19.80, Braugerste 15 .80—16.80, Hafer 13.90 bis
14.70, Futter - und Jndustriegerste 15 .30—15.80 . Weizenmehl 28,50
bis 32,50 , Roggenmehl 27,25—29,50, Weizenkleie 9,60—10, Rog¬
genkleie 9,60—10.

Bremen, 29. Jan . Baumwolle Middl. Univ Stand , loko 7 .82.
Magdeburger Iuckerpreise, 29. Jan . Jan . 31 .65, Febr . 31.80.

Tendenz ruhig.
Mückle

Vlehpreise . Marbach : Farren 104 , Kühe 150—370 , Kalbinnen
225—390 , Jungrinder 68—210 . — Mundcrkingen : Pferde 700
bis 900, Kühe 160—428 , Kalbeln 250- 500 . Rinder 70—230 ,
Ochsen 270—400. — Vellberg: Kühe 120—450 , Rinder 100 bis
285 , Jungvieh 65—90 . — Biberach: Pferde 230—1050 Mark.

Schweinepreise . Aulendorf. Milchschweine 13—18. — Lreg-
lingen: Milchschweine 10—17. — Gaildorf : Milchfchweine 10—16.
— Großbottwar : Milchschweine 10—12 . — Munderkingen: Mut¬
terschweine 105—135 . Läufer 40—45, Milchfchweine 12—17 . —
Sulzbach a . M . : Milchschweine 12—14. — Winnenden: Milch¬
schweine 10—15 Mark.

Aruchtp -relse. Winnenden: Welzen 11 .80—12.20, Haber 7 .80
bis 8.30, Gerste 9 .30—9,50 . Roggen 11 .30—12 Mk . der Ztr .
Frische Landeier 9 Pfg . d . St . Ländbutter 1 .30 Mk . d . Psd.

Vellhwechsel Das landwirtschaftliche Anwesen der verstorbe¬
nen Eheleute Kübler in Derdingen OA . Maulbronn ging um
den Kaufpreis von 7600 Mark an Landwirt Gottlieb Schmidt
über.

Das We tk er
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa behauptet sich vorerst

noch gegen eine starke Depression im Nordwesten. Für Sonn¬
tag und Montag ist trockenes und vielfach heiteres Wetter zu
erwarten .

»
» Ivooo DHsrk Skloknung »»
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te . Aber sie hatte natürlich geglaubt , daß die Verlobten in¬
zwischen brieflich verkehrt hätten . Sie hatte wohl auch ge - !
mußt , daß Jörg der Duellgegner Freds gewesen sei , aber j
näh »rss über die Ursache hatte sie nicht erfahren . Die ein¬
zige , die außer dem Kranken selbst hätte davon reden kön¬
nen, Ursula , hatte aeschwieae -

„So sprich doch nur !" drängte sie erschrocken die noch
immer stumm, gesenkten Hauptes vor ihr stehende Nichte .

„Ach , Tante — es ist ja alles so traurig ! " Und plötzlich
kniete Ursula vor ihrem Stuhl , heftig aufschluchzend und
Ihr Gesicht im Schoß der alten Dame verbergend . Die ge¬
waltige Spannung der letzten Tage , das ängstlich gehütete
Weh machten sich gewaltsam Luft . Unter heißen Tränen
beichtete sie rückhaltlos alles , was vorgefallen war bis zum
Utzcen, daß ihr vor drei Tagen der Bote Jörgs Ring ge¬
bracht hatte — ohne ein Wort der Erwiderung und des
Abschieds .

Tief betroffen von dieser Eröffnung , saß Tante Marie
eine Weile schweigend da, sie muhte sich erst in alldem zu¬
rechtfinden.

„Ja , was soll denn nun werden ? " entfuhr ihr endlich
das Wort , noch wußte sie sich selbst keine Antwort .

„Nichts ! — Es ist eben alles aus .
" Tonlos kam es von

Ursulas Lippen , und sie erhob sich wieder , die verweinten
Augen mit dem zusammengeballten Taschentuch pressend .
„Nur Vater ! — Wie soll ich ihm das beibringen !" Und von
neuem befiel sie die Angst, die sie schon diese ganzen ent-
setzlchen drei Tage gequält hatte .

„Um Gottes willen ! Er darf es nicht wissen . Auch das
noch — nein , nein , das geht nicht .

" .
Aufgeregt sprang Tante Marie auf . Wenn der schon ver¬

bitterte Mann auch das noch erführe , das wäre ja schreck-
! lich — nicht mehr zu ertragen für sie alle hier ! ,
^ „Aber wir können es doch Vater nicht verheimlichen!" !

wandte Ursula ein, ganz hoffnungslos . Hier gab es eben
keinen Ausweg mehr .

Inzwischen war die Tante aber zu einem Entschluß ge¬
kommen. Ihre Verstandeskühle, die sie nie im Leben ganz
den Kopf verlieren ließ, hatte bereits wieder die Oberhand
bei ihr gewonnen : Mein Gott , war es denn wirklich in aller
Welt nötig , daß die Geschchte aus sein sollte ? Gewiß , sie
hatte ja immer ihre Bedenken, gegen diese Verlobung ge¬
habt , aber , wo die Sache nun enmal schon so weit war
— und wer wußte , ob dieser ernste Zwischenfall nicht eine
sehr heilsame Lehre für diese beiden Hitzköpfe abgab , daß
sie sich für die Zukunft besser miteinander einrichten wür¬
den ! Und schließlich: ein Skandal einer Entladung mit die¬
sem Hintergründe ! Er konnte Ursulas Aussichten fürs ganze
Leben ruinieren . Nein , nein — her hieß es entschieden : ver¬
nünftig sein , die Sache wieder einrenken . Und das sofort.

„Ursel !" Ernst wandte sie sich an die Nichte , die ans Fen¬
ster getrten war und in die trostlose , graue Dämmerung
draußen hinausstarrte . „Ich hätte dir ja viel zu sagen:
Wie ' s auch sein mag — den Hauptteil an der Schuld trägst
du ! Du hast Jörg erst in seine blinde Wut auf Fred getrie¬
ben .

"

Ein erneutes Aufschluchzen klang vom Fenster her ; durch
des Mädchens ganze schlanke Gestalt ging ein krampfhaftes
Aufzucken . Das stumme, schmerzzerrissene Eingeständnis be¬
sänftigte die Tante etwas . Langsam gng sie zu Ursula und
faßte sie um die Schulter .

„Na , ich will nicht weiter davon reden . Ich sehe ja , du
hast dir alles selbst gesagt. Und ich denke , es wird dir ein

Denkzettel kein für alle Zeit . Aber nun hör mal : Noch ist
doch nicht alles verloren . Die Sache läßt sich ja doch wie¬
der einrenken — wenn ihr nur wollt .

"

Ursula fuhr zusammen : Da war das Wort , das sie er¬
wartet , heimlich ersehnt hatte , und doch bäumte sich trotz
allem noch immer der Stolz in ihr auf . Sollte sie nachge¬
ben, ihm zuerst kommen — ihm nachlaufen? Nein , niemals !
Ja , wenn er käme , wenn er nur an sie schriebe , einige we¬
nige Worte , dann wollte sie ja reuvoll ihm ihre Schuld ein¬
gestehen und ihn um Vergebung bitten . Aber so — wo er
sie keines Wortes mehr gewürdigt , sie einfach kalt abgetan
hatte — er , der denn doch auch schwere , schwerste Schuld
auf sich geladen hatte !

„Ich kann ih maber nach allem doch nicht zuerst kom¬
men ! " fuhr Ursula zur Tante herum , mit trotzigem Ent¬
schluß im Gesicht und doch mit einer geheimen Hoffnung,
es möchte sich ein Ausweg zeigen.

„Und er dir ebensowenig, nachdem du ihm zuerst den
Laufpaß gegeben.

" Ruhig entgegnete es die Tante . „Das
wirst du dir wohl selbst sagen.

"
Ursula schwieg, den Blick zur Erde gesenkt .
„Es ist doch an dir , den ersten Schritt zu tun .

" Nach¬
drücklich und sehr ernst klang die Mahnung der alten Dame .

Ursula war verzweifelt : das brachte sie nicht über sich,
sie wäre sich ja wie entwürdigt vorgekommen. Und doch !
Da plötzlich durchzuckte sie ein Gedanke.

„Tante — liebstes, liebstes Tantel ! " — sie hing im näch¬
sten Augenblick der alten Dame am Hals und erstickte sie
fast mit stürmischem Ansichpresfen . „Geh du hin ! Sag ihm
— deute ihm an , daß ich mein Unrecht einsähe, daß ich be¬
reit wäre , wenn er zu mir käme !

"

(Fortsetzung folgt) .
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satze
'
sind die Ansamnikungen nirgends hinausgekomme ».

Nur in einem Fall , beim Wilhelmsbau , mußte die Polizei
vom Gummiknüppel Gebrauch machen und nahm eine Reihe
von Personen fest, die sich heute vor dem Schnellrichter zu
verantworten hatten .

Vom Tage . In einem Haus der Königstraße in Cannstatt
verübte ein 19 I . a . Mädchen durch Einnehmen von Schlaf¬
tabletten einen Selbstmordversuch . Die Lebensmüde mußte
in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus ausgenommen
werden .

Winkerbeihilfe. Der Gemeinderat hat mit den Stimmen
der Sozialdemokraten , der Kommunisten und der National¬
sozialisten die Auszahlung einer dritten Rate der Winter¬
beihilfe beschlossen . Ein kommunistischer Antrag , die Mieten
der städtischen Wohnungen um 20 v . H . zu senken, wurde
abgelehnt .

Aus dem Lande
Heilbronn, 29 . Aan . Stillegung der Zucker -

fabrik Heilbronn in Sicht ? 3n der Gemeinderais -
sitzung brachte Stadtrat Müller (Soz .) außerhalb der Ta¬
gesordnung die Sprache auf gewisse Bestrebungen , die im
Zuckerkonzern im Gang seien . Es sei eine gewisse Gefahr
im Verzug , daß der Betrieb der Zuckerfabrik Heilbronn
geschlossen werde . Im Zuckerkonzern sollen in den nächsten
Wochen über diese Frage entscheidende Verhandlungen ge¬
führt werden .

Brandstiftung . Vom Schwurgericht wurde ein
Schlosser aus Talheim wegen Brandstiftung und versuch¬
ten Versicherungsbetrugs zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus
verurteilt . Der Angeklagte hatte das Haus , in dem er
wohnte , in Brand gesetzt, um aus der Versicherungssumme
seine Schulden in Höhe von 1500 Mark zu decken. Der
Brand war aber sofort entdeckt worden .

" Vom unteren Neckar . 29 . Jan . Den Nachbar mit
dem Beil erschlagen . In Neckarbausen bei Husch-
Horn a . N . gerieten die schon lang ; auf gespanntem Fuß
lebenden Nachbarn Landwirt Karl Brecht und Hermann
Egner in Streit , in dessen Verlauf Brecht den Egner mit
dem Beil niederschlug . Der am Kopf schwer Verletzte ist
später gestorben . Der Täter wurde verhaftet .

Stetten a . k. M . , Baden , 27 . Jan . Freiwilliger
Arbeitsdienst . Auf Anregung hiesiger Grundstücks¬
eigentümer werden z . Zt . die Feldwege gründlich instand
gesetzt . Die Eigentümer beteiligen sich bei der Arbeit fast
restlos . Außerdem haben sich noch etwa 20 Arbeitslose zum
freiwilligen Arbeitsdienst hinzugesellt .

Gmünd , 29 . Jan . Der Nikolaus im Bö h Hier¬
in a l d . Auf dem Kirchweihmarkt in Schwäbisch Gmünd
erhielten fünf Kinder Luftballone geschenkt, die dann mit
einem Brieflein an den heiligen Nikolaus versehen , als
Luftpost vor versammeltem Kindervolk abgelassen wurden -
Wohin vier der Ballone getrieben sind , weiß man nicht . Der
fünfte aber flog über Bayern in die Tschechoslowakei hinein ,und über der Heimat Adalbert Stifters zwischen den alten
deutschen Orten Oberplan und Döhmisch- Krummau landete
er in einem Wald . Das Brieflein wurde gesunden und der
Schristleitung einer deutschen Zeitung übermittelt , deren
Schriftsteller zufällig aus dem Cchwabenlande stammt . So
konnten die Nikolauswünscke der schwäbischen Kinder erfüllt
werden , und aus dem Böhmerwaldort ging ein« schwere
Kiste mit Gaben als Gruß der deutschen Böhmerwäldler an
die Kinder eines kleines Dorfs in der Nähe von Gmünd .

Kirchheim u. T .» 29 . Jan . Frecher Aebersall . Am
Mittwoch abend klopften vier Burschen , die sich tagsüber
bettelnd in der Stadt Herumgetrieben hatten , in ziemlich
unverschämter Weise an der Türe eines Hauses der äußeren
Schlierbacherstraße . Als der Besitzer nach mehrmaligem
Klopfen öffnete , um sich den Unfug zu verbitten , fielen die
groben Burschen über den Mann her und verprügelten ihn
ganz erheblich . Nach diesem Bubenstück schlugen sie den
Weg nach Schlierbach ein , wo sie übernachteten . Die Lcmd -
jägermarmschaft holte die Täter , von denen zwei aus Ebers¬
bach stammen , am Donnerstag früh aus dem Bett heraus
und lieferte sie in das hiesige Amtsgericht «in .

Heldenheim, 29 . Jan . Bestrafte Opfer stock -
Marder . Zwei Brüder von hier kamen im November
v . I . auf den Einfall , sich durch Leeren von Opferstöcken
Geld zu verschaffen . So beraubten sie zwei Opferstöcke in
der Paulukkirche . Der ältere der beiden Brüder wurde zuder gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis ,der jüngere noch jugendlicke Täter , der wegen Diebstahlsund Betrugs schon vorbestraft ist und sich in Zwangs¬
erziehung befindet , zu 1 Monat Gefängnis verurteilt .

Doch Mergentheim . 29 . Januar . Ein Forschungs¬
institut . Seit Ende v . I . hat Dr . med . Werner dem Bad
seine Laboratorien unentgeltlich zur Verfügung gestellt und
zwar in erster Linie zur Quellenforschung . Es wird in
engster Anlehnung an die hiesige Aerzteschaft eine balneolo -
gische Prüfungsstelle errichtet werden ; diese hat sich für
dieses Frühjahr die Aufgabe gestellt , alle künstlichen Bäder¬
zusätze einer genauen med . - chem . Prüfung zu unterziehen .
Weiter wird die bisher bestehende Stoffwechsel -Abteilung
beibehalten .

Böblingen , 29 . Jan . Schwerer Motorrad¬
unfall . Ein mit vier Personen besetztes Motorrad mck
Beiwagen aus Ehningen fuhr am Mittwoch abend gegen
die Pfeiler der Unterführung an der Sindeliinaer Straße ,
Dabei wurden zwei Fahrgäste vom Sozius geschleudert und
erlitten erhebliche Verletzungen , so daß sie ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht werden mußten . Der Fahrer und
die Frau im Beiwagen blieben unverletzt . Die Fahrgäste ,
drei Frauen von Ehningen , hatten einem Gemeindeabsnd
der apostolischen Gemeinde im Wiesengrund angewohnt und
befanden sich auf der Fahrt nach Haus .

Alkoberndorf OA . Oberndorf, 29 . Jan . Langholz -
stamm zerstört ein Haus . Beim Herunterlassen der
Langholzstämme vom Wald auf die Straße nahm plötzlich
ein Stamm eine andere Richtung und durchschlug beim
Friedhof das Haus des Eugen Schneider . Der Stamm durch¬
schlug die ganze rückwärtige Hauswand , nahm seinen Weg
durch das Schlafzimmer über die beiden Betten hinweg ,
durchbohrte den Wandkaften , drang ins Wohnzimmer ein
und durchschlug noch die vordere Wand des Hauses , um
wieder ins Freie zu gelangen .

Arommern OA . Balingen , 29 . Jan . Die Scheintod -
pistole . In einer hiesigen Möbelfabrik gerieten zwei Ar¬
beiter , zwischen denen alte Streitigkeiten spielen , mitein¬
ander in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf einer von
ihnen eine Scheintodpistole zog und damit auf den andern
schoß . Dieser siel bewußtlos um und wurde , da man eine

. Wimm ers Verletzung vermutete , vom SgMätsauto ins

KEnger Krankenhaus gebracht . Dort kam der Bewußtlos «
wieder zu sich , so daß er in fein« Wohnung zurückgebrachi
werden konnte .

Göppingen , 29 . Jan . Nationalsozialistische
Versammlung aufgelöst . In einer national¬
sozialistischen Bersammlung , in der ein auswärtiger Redner .
über den Endkampf im Jahr 1932 sprach , kam es nach dem
Hauptreferat wegen der Zulassung eines kommunistischen
Diskussionsredners zwischen den Versammlungsteilnehmern
und der Versammlungsleitung zu heftigen Auseinander¬
setzungen , die bedrohliche Formen anzunehmen schienen-
Daraufhin wurde die Versammlung von einem größeren
Polizeiaufgebot aufgelöst . Zu weiteren Zwischenfällen und
Ausschreitungen ist es nicht gekommen .

Mädchen während der E i s e n b a h n f a h r t
niedergekommen . Ein junges Mädchen gebar gestern
im Zug zwischen Ulm und Göppingen . Eine Frau , die im
gleichen Abteil mitfuhr , war der Bedauernswerten behilf¬
lich . Mutter und Kind wurden hier am Bahnhof vom
Sanitätsauto des Bezirkskrankenhauses abgeholt und nach
der Wöchnerinnenstation gebracht . Das Mädchen befand
sich auf der Reise nach Tübingen , wo es in die Klinik wollte .

Ulm. 29 . Jan . Museum . Das Kupferstichkabinett hat
eine Ausstellung von graphischen Arbeiten der Ulmer Künst¬
ler des 19. Jahrhunderts eröffnet , die wertvolle Ergänzun¬
gen zu der Romantiker -Ausstellung des letzten Jahrs und
eine Fülle unbekannten Materials enthält .

Hebung des eisernen Bahnhof st eg s . Die
EßliN'ger Maschinenfabrik nahm gestern die Hebung des etwa
1800 Zentner schweren Bahnhofstegs vor . 16 Kranen mit
Maschenzügen wurden angebracht , sodaß jeder etwa 100 Ztr .
heben mußte . Die Brücke schwebt jetzt etwa 1 .20 Meter über
ihrem seitherigen Stand . Das Bruttogewicht des Stegs ein¬
schließlich der bisherigen Stützen beträgt 2100 Ztr . Der
Steg wurde 1876 gebaut . Die Hebung nahm kaum mehr
als eine Stunde in Anspruch .

Gefährlicher Betrüger verhaftet . Ein 32
I . a . Kaufmann von Gmünd , der in ganz Württemberg
zahlreiche Betrügereien begangen hat , und auch in Ulm in
sechs bis acht Fällen Betrugsversuche verübte , wurde gestern
hier festgenommen . Gewöhnlich brachte er vor , er erhalt »
Anstellung als Lehrer , Bahnbeamter , Gerichtsbeamter usw.
Er pumpte Speisen , Getränke , Maren , Unterkunft , be¬
stellte auch Grüße von Gefangenen in Strafanstalten und
erschwindelte Darlehen . Er heißt Pleicher , nannte sich auch
Bachmaier/Fröhlich , Freudenreich und führte noch über
ein Dutzend Namen .

Der elektrische Treib st ab . Auf der Heiden -
heimerstraße , zwischen Ulm und Albeck , hatte ein Vieh¬
händler , wie der «Schwäb . Bolksbote " berichtet , zwei sei¬
ner Treiber mit elektrischen Treibsiäben ausgerüstet . Sie
enthalten eine Energiequelle in der ungefähren Stärke einer
Taschenlampenbatterie und versehen den Tieren bei bloßer
Berührung kleine elektrische Schläge , auf die Rinder ohne
weiteres reagieren . Dadurch ist der Führer der Notwendig¬
keit enthoben , bei störrischen Tieren immerzu mit der
Peitsche hantieren zu müssen. Wie sich feflstellen ließ , ist
die Wirkung des Treibstabs aenau dieselbe wie die eines
leichten Stockhiebes , mit dem Unterschied , daß für das Tier
keine schmerzhaften Eindrücke entstehen .

Dietenheim OA . Laupheim , 29 . Jan . Bettelmarken .
Die hiesige Gemeinde bringt Bettelmarken zur Einführung ,
um dem überhandnehmendsn gewohnheitsmäßigen Vettel
entgegenzutreten . Die Marken sind von den Bettlern auf
dem Rathaus einzulösen , wenn sie für sie nicht wertlos sein
sollen .

Neukirch OA . Tettnang , 29 . Jan . Veruntreuungen .
Vor einiger Zeit wurde bereits bekannt , daß der hiesige
Amtsdiener Schoch Veruntreuungen in seiner Eigenschaft
als Kassier der Oberschwäbischen Elektrizitätswerke , der Kran¬
kenkasse und der württ . Laudessparkasse begangen haben soll .
Man spricht von 1000 NM . Schoch wurde feines Amts ent¬
hoben und er soll sich in Ravensburg selbst der Polizei ge¬
stellt haben . Wie man hört , hat Schoch über feine Verhält¬
nisse gelebt .

Friedrichshafen , 29 . Jan . Besuch des Reichs -
verkehrsministers . Reichsverkehrsminister Tre -
viranus besichtigte heute auf Einladung der württ . Ne¬
gierung die Anlagen des Luftschiffbau Zeppelin , der Dor -
nierwerke in Manzell und Altenrhein , sowie des Maybach -
Motorenbavs . Anschließend wurde der Flug - und Lust¬
schiffhafen Friedrichshafen besichtigt. Zum Abschluß unter¬
nahm er mit dem aus den Maybach -Motormwerken her¬
vorgegangenen Maybach - Eiltriebwagen ( 100 Kilometer
Geschwindigkeit , 100 PS . ) eine Probefahrt aus der Bahn¬
strecke Friedrichshofen —Bibercich , die seine uneingeschränkte
Anerkennung fand .

Wildbad » den 30 . Januar 1932 .
Oeffenkliche Bausparkasse Württemberg . Bei der am

Samstag , den 23 . ds . Mts . erfolgten 8 . Darlehenszuteilung
der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg wurden wie¬
derum 2 Verträge von hiesigen Bausparern zugeteilt . —
Siehe auch heutiges Inserat .

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag nachm, findet eine
nochmalige Wiederholung der Operettenrevue „Im weißen
Rößl " statt . — Abends wird die Lehar -Operette „ Friede¬
rike " gegeben . Beide Vorstellungen zu kleinen Preisen .

Steuer -Kalender
Februar 1932

1 . Februar : Staats - und Gemeindest-'ucrn (Grund - , Gewerbe - ,
Gebäude - und Gebäudeentschuldunqssteuer ) ,

S. Februar : Lohnabzug und Krisenlohnsieuer für die Zeit vom
16. bis 31. Januar 1932.

15 . Februar : Bermögenssteuervoranszahsuna
15 . Februar : Einkommensteuervorauszahlung , soweit nicht Stun¬

dung erfolgte .
15 . Februar : Lohnsteuerabzvnsbelege einreichen
20. Februar : Lohnabzug - und Kriscnlohnstcuer für die Zeit vom

1 . bis 15. Februar .

Sendefolge des Stuttgarter Rundfunk A . -G.
Sonntag , 81 . Januar :

7.00 : Bremer Lafenkonzert . 8.00 : Gymnastik . 8 .30—0.18 : Äonzeet. 10. 18: '
EvangeNfche Morgenfeier . 11 .00 : Schumann . Alavierstunde . 11.30 : Bach,
kantate : „ Gleich wie der Regen und Schnee vom Himmel fällt " (GA. 1L>.
12 .»5 : Konzert . 13.18 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.30 : Stunde des Land¬
wirts . 11.00 : Vortrag : Kampf der Vergeßlichkeit. 14.30 : Stunde des Chor -
gcsangs . 18.00 : Stunde der Jugend . 16.00 : githerkonzcrt . 16.30 : Konzert .
13.00 : Autorenstundc : Max Halbe . 10.10 : Sportbericht . 10.30 : Eine Viertel -
stunde Lyrik. 10.43 : Klavierkonzert Bela Bartok . 20.30 : Ludwig Hardt er¬
zählt Anekdoten und Späße . 21.18 : Siegfried . Zweiter Tag des Biihnen -
festfpiels „Der Ring des Nibelungen " von R . Wagner . 2 . Aufzug . 22 .30 :
Programmänderungen , Nachrichten, Sportbericht , 22,40 —21.00 : Tanzmusik .
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Montag , 1. Februar:
0.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10 : Wetterbericht . 10.,i9 :

Echallplatten . 11.00—11.15 : Nachrichten . 12.00 : Wetterbericht . 12.03 : Funk .
Werbungskonzert . 12 .35 : Konzert . 12 .55 : Nauener Zeitzeichen. 13.00 : Kni .
zert . 13.39 : Programmänderungen . Wetterbericht , Konzert . 14.30 : Sp >-
nrscher Sprachunterricht für Anfänger . 15.00—15.39 . Englischer Spraä -.
unterricht für Anfänger . 16 39 : Blumenstunde . l7.05 : LieoeroorrräZe .
17 .30 : Alte schwäbisch . alemannische Fastnachtsbräuche . 18.30 : geitana -ibe.
Landwirtschaftsnachrichten . 18 .40 : Vortrag : „Sicherheit " . 19 05 : Englii -ster
Sprachunterricht . 19.80 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19.35 : Vortrag : Wirt -
schaftskrise und Sozialpolitik . 29.20 : Konzert des Frankfurter Orchestn .
Vereins . 22.30 : Zeitbericht : Französische' Kanunerdebatte um die Nepir .r .
tionen . Bearbeitet von Actualis . 23 .10 : Pregrammänderungen . Wetterbericht ,
Nachrichten. 23 .39—24.90 : Schachfunk.

kleine Nachrichten aus aller Well
Lin weißer Hirsch erlegt . Der Jagdpächter Pfand von

Nord Hausen hat am 27 . Januar in feinem Jagdrevier
bei Ilfeld einen weißen Hirsch erlegt . Zusammen
mit einem normal gefärbten Achtender blieb ein weißer
Sechsender auf der Strecke - Das Tier hat ein Gewicht von,etwa zwei Zentner . Seine Decke hat auch nicht ein einziges
dunkles Haar , ferner sind die Lichter , Schale und das Ge¬
weih weiß gefärbt .

Der Flughafen Roms neuzeitlicher gestaltet. Der italie¬
nische Flughafen Llttorlo erhielt nach dem Muster anderer
vorbildlicher Flughäfen Europas die Anlage einer Nacht¬
befeuerung .

Neues Schachspiel. Der bekannte Schachspieler Capa-
blanca hat der Oeffentlichkeit eine Aenderung des Schach¬
spiels für Melsterturniere vorgeschlagen . Er will diese Tur¬
niere erschweren dadurch , daß das Brett hundert Felder
statt bisher 64 haben soll. Die Figuren sollen um zwei ver¬
mehrt werden , nämlich um einen „Kanzler " und einen
„Marschall " .

Zweijähriges Kind von einem Leoparden getötet. In
Berlin - Wilmersdorf ln der Wohnung des Kunstmalers » on
Othegraven hielt derselbe einen völlig gezähmten aus¬
gewachsenen Leoparden , den er augenblicklich für Filmvor¬
stellungen abrichten wollte . Als die ln dem gleichen Haus
wohnende Frau des Tankstellenbesitzers Charys mit ihrem
zweijährigen Töchterchen Erika das Zimmer betrat , riß sich
der Leopard plötzlich von der Kette los und stürzte sich auf
das Kind . Die Mutter wurde zur Seite geschleudeert. Be¬
vor noch der Besitzer des Tiers zu Hilfe eilen konnte , hatte
die Bestie dem Kind derartige Biß - und Kratzwunden bei¬
gebracht . daß es kurze Zeit später seinen Verletzungen erlag .

Nächtlicher Kampf im Walde . In einem Walde bei Kon¬
radswaldau bei Schweidnitz (Niederschlesien) wurden ln der
Nacht zum Freitag drei Arbeiter von zwei Förstern wegen
Holzdiebstahls festgenommen . Auf der Ueberführuna nach
Konradswaldau kam es zwischen den Arbeitern und den
Förstern zu einem erbitterten Kampf . Zwei Arbeiter , Adler
und Plüschke , Führer der Kommunisten ln Konradswaldau ,
wurden erschossen : ein Hilfsförster wurde schwer verletzt .

Schisfszusammenstoß . Auf der Unterelbe bei Schulau
stießen am Freitag früh das deutsche Motorschiff «Presi -
dente Gomez " und der norwegische Nelsedampfer
zusammen . Beide Schisse wurden schwer beschädigt . MT
Schlepperhilfe kehrte «Pr ^ sidente Gomez " nach Hamburg
zurück und ging sofort ins Dock. ,.Ledc>" konnte die Reise
nach Hamburg mit eigener Kraft fortsetzen .

Zur Nolitz.
Der Bezugspreis unserer Zeitung wird ab Februar um

10 Pfennig ermäßigt .

Evang . Gottesdienst .
Sonntag Sexagesimä , den ZI . Januar 1932.
9-/4 Uhr Predigt (Text : Hebr . 5 . 7— 9 ; Lied 93) Stadt¬

pfarrer Dauber .
IO-/« Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtpfarrer Dauber .
5 Uhr Bibelstunde , zugleich Gemeindesingstunde Stadt¬

vikar Baun .
Zn Sprollenhaus .

10 Uhr Predigt , anschl. Christenlehre Stadtvikar Baun .
Das Opfer ist für die Kirchenbezirkskasse bestimmt .

Donnerstag , den 4 . Februar 1932.
8 Uhr abends Bibelleseabend im Gemeindesaal (2 . Kor .

bs .)

Sath . Gottesdienst .
Sonntag Sexagesima .

D/4 Uhr Frühmesse , 9V4 Uhr Predigt und Amt , herna
Christenlehre , 2 Uhr Andacht .

Werktags : 7 ' / - Uhr hl . Messe , Montag ? ' /4 Uhr hl . Mess
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag uv

Werktag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen



vom so . Isnusr bis 13 . Februar
unter äem ^eicklen

K l^ is wisOsi * I« OIIIS
kleine sämtlichen V/nren sinä im Preise rücksichtslos hernliZesetrt ,
soänk sich eine Znnr besonäers ZünstiZe klnutZeleZenheit bietet .

SsispiSiS :

seitheriZer Preis
jslLÜSSr * Preis

Nk .
lVlk .

bis
bis

seitkeriZer Preis
jstLÜgsr * es

Zobibsklsirlung
i^ ookrsitssnrügs
I.ocisnmsnis !
^ >n Boston Lummimsntsl
8tück tür 8tück HO HVIsr ^lT
Xnsbsnsnrügs

lM. 2S - bis
l^lk . HS . - bis

Xmoksi ' bOeksl ' - llossn

Zpvl 'tboLsn

Wintspiociknjopflsn

Lstuiskisiriung
m >1 bokem ^nsisnsobisss

^ IIss nur » dssHs LHusIZSLZDWWS ' s

Om Zensigten Zuspruch bittet

LL
l- iSNi -Si ^ - 8 ^ i-so !^ S ^ - 8S !< kSz <ii ^ ^ S

H^fttHBsSrnHH ^ sSs HH

lkllW MM W >i> Kd » Mi MMK1 dkl W » ?MM

mtmoe !8IE !

k05t8Nl03 !

^ LMLp -LlliS ,
Sk-ke »»7UMk
saurpLkMttk

ekoeklsiko ! LLLLSL

Zpsrkssse Mlclbscl
^ vveiAstelle 6er Obersmtsspsrkssse I^euenbürA

M4MNW

Meine liebe Schmetter und Schwiegermutter ,
unsere gute Tante und Großtante

Frau Luise Lutz
geb. Kempf

ist am 28 . Januar im 76 . Jahre nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ehr . Kemps .

Ul DDie Beerdigung findet am Montag in der Stille statt.
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Wtzemrei«
WM »
Gegründet 1843

Sonntag den 31 . Januar 1932
ab nachm 2 Uhr

AnnMichell
4 Uhr : Ehrenscheibe .

Schützenmeisteramt .

Ssülsdwr!
Kauft Eure Bereifungen

beim Fachmann!
Fahrradmäntel von 2 an
Schläuche 90 -rZ sowiesämtliche

Ersatzteile billigst.

Earl Tubachjr.
Tel . 437.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal

Am Donnerstag den 4 . Februar 1932 ,
abends 8. 15 Uhr, spricht in der

Gaststätte Schumacher in Neuenbürg
in öffentlicher Versammlung

WeMW «1. a . I . WllMth
über

In Krieg der Mich
Jedermann ist zu diesem aufklärenden und

wichtigen Vortrag herzlich eingeladen .
Eintritt frei .

Gewerbe- und Haudelsverein
Am Samskag . den ö. Februar 1932 . abends S Uhr fin¬

det im Gasthof zur „Sonne " die ordentliche

Generalversammlung
mir nachfolgender Tagesordnung statt.

1 . Geschäftsbericht .
2 . Kassenbericht .
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch freund -
lichst eingeladen .

Der Ausschuß .
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Bekanutmachuug.
Um Mißverständnissen vorzubeugen , gebe ich be¬

kannt, daß mein Lebensmittel - Filialbetrieb mit der
Pforzheimer Lebensmilkel-Gesellschaft PH . Luger ,
G . m . b . h . nichts zu tun hat .

Ich bitte daher die verehrliche Einwohnerschaft von
Wildbad und Umgegend weiterhin um freundlichen Zu¬
spruch .

Walter Luger
Pforzheim - Brötzingen

Filiale Wildbad : König - Karlstraße 25.

Ter WM ?
Ab 600 Mark in jeder Höhe. Bau - ,
Hypotheken- und Darlehnsgelder .
Keine Vermittlung . Auskunft kosten¬
los durch Otto Sigle , Pforzheim
Kiehnlestr . 4 . Nachweislich laufende
Auszablungen uns. Interessenten .

20jähriges solides Mädchen

sucht Stellung
in Eafs eventuell zur
Mitarbeit im Haushalt .
Angebote unter Nr . 29 an die
Tag blattgeschäftsstelleerbeten .

L- snsInisrigs

MM

ru nur 3 ?wrent Ans auk li^potb. ru Bau , Kaut,
UrnscbulilunL unä ru anäsron 2vscl<en über Spar¬
vertrag (lcuree harter .) Bckuläerlak beim lost .

Krems - vsüSMlisM kenstsur .
Oeneralvertreter: /iclolt Oötscke , Baumeister

ttoetntork O . -F . klord a . kieckar .
ksrirksvsrtreter unä stille Vermittler überall gesucbt .

HGH ist der reich
der gesund

Denn snm un 6 gssun ^ ist besser als r>S !eft unrl knsnk.
Sssunciftsit ist und bleibt riss tiöcrftsis ^prtsngut.
D-shalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft
und irnikcn Sie z » r Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund¬
heit eine der 4 Sorte « des bollkrsftlgsn , woblsclimsokonäsn unä
üsksi billigsn

^ liooss - Qsbik '
gskr

' sutSr ' -
'
sss .

Dik i Hkgen Gicht, Nheuu .aiismils, Ischias , Hexenschuß , Arterien -
m, !!> Verkalkung , dlkogeu- und Darmpc ĉhrverden , Appetitlosigkeit,

Nieren - und Blasenleiden uiw .
Elk . 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden
>,!>« ,?,» Krampfadern , geschwollene Beine . Wassersucht, Fettleibigkeit re .
Ük . ) Gegen Grippe , Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh ,

Asthma . Lungenleidcn rc .
Zur Blutreinignng und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit .
Verstopfung und Haulunrernigkeiten.

Diese Teesarten find im In - unä Huslsnä wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben ,
kkliünsr LsbirgskrSutsr -Ios bot tsussnäsn gobolksn unä lilltt
such Ibnsn . llebeczeugeu Sie sich durch Kauf eines Päckchens.

I » Koben jo MilUknd in der Stadtavotbeke .
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